
 

 

 

THEMEN IN DIESER 
AUSGABE 

 Rund um den Alumni 

e.V. 

 #mgwgoesdigital 

 Unser MGW 

 Neuerungen und 

Wechsel bei unseren 

ProfessorInnen 

 Frühstudium MGW 

 Unsere MGW‐

Veranstaltungen 2025 

 Masterstudiengang 

VFM 

 Gast‐ReferentInnen 

und Exkursionen 

EDITORIAL 
 

Liebe Alumni, 

ein intensives Jahr neigt sich dem Ende zu – ein Jahr, das uns im Stu‐

diengang  Management  in  der  GesundheitswirtschaŌ  einmal  mehr 

gezeigt hat, wie wichƟg Zusammenhalt, fachlicher Austausch und der 

Blick über den Tellerrand sind. Gerade  in Zeiten, in denen sich unser 

Gesundheitswesen ständig weiterentwickelt, sind Netzwerke wie un‐

seres wertvoller denn je. 

Wir bedanken uns herzlich für Ihr Engagement, Ihre Impulse und Ihre 

Verbundenheit mit unserem Alumni‐Verein. Wir wünschen Ihnen viel 

Spaß und  Interesse beim Lesen des NewsleƩers. Wir freuen uns da‐

rauf, 2026 gemeinsam mit  Ihnen unseren MGW‐Alumni‐Verein wei‐

terzugestalten  –  mit  frischen  Ideen,  spannenden  Veranstaltungen 

und lebendigem Austausch. 

Frohe Weihnachten und alles Gute für das neue Jahr!  

Mit herzlichen Grüßen vom Vorstand. 

N�óÝ½� ã ã�Ù    

��Ý A½çÃÄ® MGW �.V.  

Dezember 2025 

 



 

 

 

Wir möchten uns auf diesem Wege herzlich für Ihre Unterstützung, Ihr Engagement und Ihr 

Interesse bedanken und wünschen Ihnen und Ihren Familien eine wunderbare  

Weihnachtszeit und ein frohes neues Jahr 2026! 

Ende  November  fand  die  jährliche  Jahres‐

hauptversammlung  des  Alumni  MGW  e.V. 

staƩ. Hier wurde  Resümee  zum  vergangenen 

Jahr 2024 und zu 2025 gezogen.  

In  diesem  Jahr  konnte  wieder  unser  Paten‐

schaŌsprogramm  für  die  Studierenden  des  1. 

Semesters staƪinden.   Unterstützt haben uns 

hier drei  StudenƟnnen höherer  Semester, die 

als Ansprechpartnerinnen vor Ort agierten und 

Möglichkeiten  zum  gemeinsamen  Austausch 

organisierten.  Ein  weiteres  freudiges  Ereignis 

war die Abschlussfeier im Studiengang MGW  

Alle  aktuellen  InformaƟonen  zu  Alumni‐

Veranstaltungen  oder  Neuigkeiten  rund  um 

den Studiengang MGW erhalten Sie in  unserer 

LinkedIn‐Gruppe.  

8.	Jahreshauptversammlung		
des	Alumni	MGW	e.V.	
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„MGW tragen!“ ‐  Mit dem Erwerb des MGW 

Merchandise können Sie unseren Studiengang 

unterstützen.  Perfekt  ausgestaƩet mit  einem 

MGW Pullover und T‐Shirt starten Sie sowohl 

in kalte als auch warme Tage. Für den Kaffee 

und Tee zuhause oder im Büro gibt es passend 

dazu noch eine MGW‐Tasse. 

Die Preise für die ArƟkel betragen: 

 Tassen in weiß für 7,99 € 

 MGW T‐Shirt in schwarz: 14,99 € 

 Hoodies in schwarz: 36,99€  

Wer  Interesse  hat,  kann  sich  unter  mgw‐

alumni@th‐rosenheim.de melden. 
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#mgwgoesdigital	

Seit 2019 ist unser MGW‐Instagram Account 

online  und  kann  574  Follower  verzeichnen.  

Wir freuen uns sehr, wenn auch Sie  in unse‐

rem Account vorbeischauen oder uns folgen. 

Zu  finden  sind  wir  unter  dem  Namen: 

mgw_throsenheim 

Studieninteressierte  und  Studierende  kön‐

nen hier einen ersten Einblick  zum Studien‐

alltag, wichƟge  InformaƟonen  rund  um  das 

Studium und Stellenangebote erhalten. Ehe‐

maligen StudentInnen bietet unser Kanal die 

Möglichkeit, weiterhin Teil der MGW‐Familie 

zu sein und so auch nach dem Abschluss  ih‐

res Studiums auf dem Laufenden zu bleiben. 

In  unserem  Account  finden  Sie  eine  breite 

Vielfalt  von MGW‐Insights wie  ExpertInnen‐

vorträge, Berichte  zu Exkursionen bis hin  zu 

Freizeiƫpps in und um Rosenheim.  

 

 

574 Follower  für unseren Instagram Account: mgw_throsenheim 
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Absolventenfeier	2025	
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Der einzige Rat, den man jemand fürs Leben geben kann, ist tatsächlich der, keinen Rat 

anzunehmen, dem eigenen Ins nkt zu folgen, den eigenen Verstand zu gebrauchen und zu 

eigenen Schlussfolgerungen zu kommen.  

Virginia Woolf 

39 AbsolvenƟnnen und Absolventen feierten 

am  27.  Juni  2025  ihren  erfolgreichen  Ab‐

schluss des MGW‐Studiums. 

Neben Grußworten  seitens des  Fakultät  und 

des  Studiengangs  sprach Herr  Ekkehard  Ella‐

mann  (GeschäŌsbereichleiter Recht der AOK 

Bayern) den AbsolvenƟnnen und Absolventen 

seine  Glückwünsche  aus  und  schärŌe  den 

Blick auf die Anforderungen für das Berufsle‐

ben. 

Mit einem emoƟonalen und amüsanten Rück‐

blick  auf  das  Studium  durch  die  Semester‐

sprecherin Cora Hänig und den Semesterspre‐

cher  Stefan  Kutzner  wurde  der  Festakt  be‐

schlossen. Anschließend wurde fröhlich gefei‐

ert und in Erinnerungen geschwelgt.  

 

AbsolvenƟnnen und Absolventen 2025 
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Vernetzt	–	Erstsemester	Kunst	&	Community		

Am Am 2. Oktober 2025 fand im Rahmen der 

Studieneingangsphase das Projekt „Vernetzt – 

Erstsemester  Kunst &  Community“  im  Studi‐

engang Management  in der Gesundheitswirt‐

schaŌ staƩ. 

Hintergrund ist die Beobachtung, dass Vernet‐

zung  im  Studium  nicht mehr  selbstverständ‐

lich  funkƟoniert:  Viele  Studierende  bewegen 

sich  in  sehr engen Zirkeln und  verpassen da‐

mit die Chance, von Anfang an tragfähige Kon‐

takte  aufzubauen. Mit  dem  Projekt  soll  die‐

sem Umstand  gleich  zu Beginn des  Studiums 

begegnet werden. 

Insgesamt 47 Erstsemesterstudierende  trafen 

sich  von  11:45  Uhr  bis  13:15  Uhr  in  einem 

Hörsaal, um sich kreaƟv und spielerisch mitei‐

nander zu verbinden. Nach einem Kennenlern

‐Bingo  gestalteten  die  Studierenden  ein  ge‐

meinsames Netzwerk‐Mural: Auf individuellen 

SteckbrieŅarten  stellten  sie  ihre  HerkunŌ, 

Interessen  und  Ziele  dar,  ordneten  sich  in 

Clustern und verbanden diese durch sichtbare 

Fäden  und  Linien.  So  entstand  ein  künstleri‐

sches  GemeinschaŌswerk,  das  Vielfalt,  Ge‐

meinsamkeiten und das „Wir‐Gefühl“  im neu‐

en Studienjahr sichtbar macht. 

Begleitet  wurde  das  Projekt  von  Prof.  Felix 

Höpfl  (Professur  für  Personalmanagement, 

Führung  und OrganisaƟon)  sowie Magdalena 

Hilzensauer  (Studiengangskoordinatorin Mas‐

ter Versorgungsforschung und ‐management). 

Das Feedback der Studierenden war durchweg 

posiƟv: Das Mural  stärkt nicht nur die Orien‐

Ɵerung am Studienbeginn, sondern wird auch 

als  sichtbares  Symbol  für  Zusammenarbeit 

und GemeinschaŌ  im  Studiengang  digital  er‐

halten bleiben.  



 

 

 

Selbstverwaltung vor Ort: Einblick in die Versor-

gung in Rosenheim  

Wie funk oniert Versorgung wirklich und wie 

wird sie in der Region gelebt?  

Diese Frage stand im MiƩelpunkt, als die Mitglie‐

der des Ausschusses Versorgung und Pflege des 

Verwaltungsrats der AOKBayern in Rosenheim 

unterwegs waren. 

StaƟon 1: RoMed Kliniken – Zentrale Notauf-

nahme und gemeinsamer Tresen mit der Kas-

senärztliche Vereinigung Bayerns 

Mit Michael Bayeff‐Filloff und Ulrich Schulze 

ging es zunächst um die Noƞallversorgung, das 

strukturierte Ersteinschätzungsverfahren SmED 

und die Praxis eines gemeinsamen Tresens. 

Spannende Diskussionen zeigten: SmED kann die 

PaƟentensteuerung deutlich verbessern – wenn 

Prozesse, Zuständigkeiten und KommunikaƟon 

opƟmal ineinandergreifen. 

StaƟon 2: Technische Hochschule Rosenheim 

An der Fakultät für angewandte Gesundheits‐ 

und SozialwissenschaŌen diskuƟerten wir mit 

Prof. Dr. Franz BensteƩer und den dual Studie‐

renden der AOK  Bayern im Studiengang Ma‐

nagement in der GesundheitswirtschaŌ. 

Ihr Engagement und ihre PerspekƟven machten 

deutlich: Die nächste GeneraƟon will nicht nur 

lernen – sie will mitgestalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unser Fazit: 

Direkte Einblicke in Versorgungsrealitäten vor 

Ort sind hoch relevant. 

Neue Impulse für Steuerungsinstrumente wie 

SmED sind gesetzt. 

MoƟvaƟon durch praxisnahe Ausbildung der 

nächsten GeneraƟon zahlt sich aus. 

AOK	Bayern	an	der	TH	Rosenheim	
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Seit Seit dem Sommersemester 2024 kommt  im Studiengang Management  in der Gesundheitswirt‐

schaŌ  (MGW)  sowie  im  Studiengang  Unternehmensführung  für  Gesundheitsberufe  (UfG)  das  KI‐

gestützte  Tool  OneTutor  zum  Einsatz.  In  den  Modulen  „Qualitätsmanagement“  und 

„WissenschaŌliches Arbeiten in Theorie und Praxis“ unterstützt OneTutor Studierende dabei, Lernin‐

halte besser zu verstehen, verƟefende Fragen zu stellen und sich gezielter auf Prüfungen vorzuberei‐

ten. 

Das  Besondere:  OneTutor  nutzt  die  von  Lehrenden  bereitgestellten Materialien,  um  individuelle 

Rückfragen automaƟsiert zu beantworten – 24/7.  In einem ersten begleitenden Einsatz wurde das 

System als Pilot an der TH Rosenheim eingeführt und konƟnuierlich weiterentwickelt.  

In  diesem  Zusammenhang  konnten  im  Rahmen  einer  EvaluaƟon  im  Modul  Qualitätsmanage‐

ment erste Eindrücke der Studierenden (43 Teilnehmende) gesammelt werden: 

Die Mehrheit der Teilnehmenden empfand OneTutor als sinnvolle Ergänzung zur Lehre. Besonders 

geschätzt wurde die Möglichkeit, auch außerhalb der Vorlesungszeiten Fragen zu stellen sowie das 

individuelle Tempo beim Lernen. KriƟsch hinterfragt wurde hingegen, wie gut sich komplexere Inhal‐

te über die KI abbilden lassen – ein wertvoller Impuls für die Weiterentwicklung des Systems. 

Auch im Rahmen der internen Fortbildungsreihe „Snacks aus der Lehre“ stellte Prof.  Felix Höpfl das 

Projekt  kollegial  vor  und  diskuƟerte mit  Kolleg:innen  über  Chancen  und Herausforderungen  beim 

Einsatz von KI in der Hochschullehre. 

Die IntegraƟon von OneTutor zeigt exemplarisch, wie digitale InnovaƟonen praxisnah in den Studien‐

alltag eingebunden werden können. Für die Studierenden eröffnet sich so ein zusätzliches Lernange‐

bot, das  ihre Eigenständigkeit stärkt – und für Lehrende ein spannender Einblick  in die ZukunŌ des 

digitalen Lehrens und Lernens. 

Wer sich selbst überzeugen möchte und noch einen Zugang zum Netz der TH Rosenheim hat kann 

dies hier tun:   hƩps://thr.onetutor.ai/  

Prof. Felix Höpfl 

KI	als	Lernbegleiter	–		
OneTutor	im	Einsatz	an	der	TH	Rosenheim		
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Herzlich	willkommen	Prof.	Felix	Höpϐl!		

Seit dem 15. April 2025 ist Prof. Felix Höpfl ordentlicher Professor für Personalmanagement, Führung 

und OrganisaƟon an der Technischen Hochschule Rosenheim. Seine Berufung ist zugleich die Weiter‐

führung seiner bisherigen TäƟgkeit: Bereits seit 2023 lehrte und engagierte er sich als Vertretungspro‐

fessor an der Fakultät für Angewandte Gesundheits‐ und SozialwissenschaŌen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prof. Höpfl bringt mehr als 30  Jahre Berufserfahrung  in WirtschaŌ, Non‐Profit und Hochschule mit. 

Nach  seinem  Studium der BetriebswirtschaŌslehre  an der  LMU München  arbeitete  er  in  leitenden 

PosiƟonen bei Siemens, der USU AG und der Deutschen Leasing. Seit 2005 verantwortet er als Leiter 

Ausbildung beim Malteser Hilfsdienst  in Bayern und Thüringen die Aus‐ und Fortbildung von  jährlich 

über 100.000 Teilnehmenden an 45 Standorten – unterstützt von rund 850 Dozierenden. 

Seine akademische Lauĩahn begann parallel: Seit über zwei  Jahrzehnten  lehrt er an verschiedenen 

Hochschulen, darunter der Technischen Universität München, der Hochschule München und der Ka‐

tholischen Universität EichstäƩ. 

An der TH Rosenheim  liegt  sein Fokus auf der Verbindung von praxisorienƟertem Personalmanage‐

ment, didakƟscher InnovaƟon und digitaler TransformaƟon. Er unterrichtet im Bachelor Management 

in  der  GesundheitswirtschaŌ  und  im Master  Versorgungsforschung  und  ‐management.  Seine  For‐

schungsinteressen  gelten der  IntegraƟon  von Künstlicher  Intelligenz  in  Lehre und Personalmanage‐

ment, der Entwicklung von Future Skills und der nachhalƟgen OrganisaƟonsgestaltung. 

„Ich möchte Studierende befähigen, Veränderungen akƟv zu gestalten – mit Mut, Haltung und Verant‐

wortung“, so Prof. Höpfl. 

Mehr über ihn finden Sie auf seiner Profilseite der TH Rosenheim.   
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Was	macht	eigentlich	der	Prüfungsausschuss	
Ein Blick hinter die Kulissen der TH Rosnenheim  

Während des Studiums an der TH Rosenheim 

hört man im Zusammenhang mit Prüfungen 

immer wieder vom „Prüfungsausschuss“ – sei es 

im Zusammenhang mit Prüfungsterminen, Wi‐

dersprüchen zu Benotungen oder Schreibzeit‐

verlängerungen. Doch welche Aufgaben über‐

nimmt dieses Gremium konkret? Dieser Aufsatz 

gibt einen Einblick in die Arbeit des Prüfungs‐

ausschusses. 

Zusammensetzung und OrganisaƟon 

Der Prüfungsausschuss ist das übergeordnete 

Prüfungsorgan der Hochschule und ist in der 

Allgemeinen Prüfungsordnung (APO) der TH 

Rosenheim geregelt. Er besteht aus fünf Mit‐

gliedern: dem Vorsitzenden und vier weiteren 

Mitgliedern, die alle Hochschullehrende sind. 

Die Bestellung des Vorsitzenden erfolgt durch 

den Präsidenten der TH Rosenheim, während 

die weiteren Mitglieder im Benehmen mit dem 

Vorsitzenden bestellt werden. Die Amtszeit be‐

trägt drei Jahre mit möglicher Wiederbestel‐

lung. Um KonƟnuität zu gewährleisten, wech‐

selt maximal die HälŌe der Mitglieder gleichzei‐

Ɵg. Aus der MiƩe der weiteren Mitglieder wird 

ein stellvertretender Vorsitzender gewählt, der 

den Vorsitzenden bei Bedarf vertriƩ. Zum 

1.10.2025 wurde Herr Prof. Dr. Philipp Schloßer 

von der Fakultät GSW zum Vorsitzenden be‐

stellt. Als stellvertretender Vorsitzender wurde 

vom Prüfungsausschuss Herr Prof. Dr. Andreas 

Kupsch von der Fakultät für BetriebswirtschaŌ 

gewählt.  

Die fünf Kernaufgaben 

1. Festlegung von Prüfungsterminen 

Der Prüfungsausschuss legt fest, zu welchen 

Terminen Prüfungsergebnisse vorliegen müs‐

sen, und erstellt den Rahmenterminplan, der 

spätestens 14 Tage nach Vorlesungsbeginn 

hochschulöffentlich bekanntgegeben wird. Dies 

schaŏ Planungssicherheit für Studierende und 

Lehrende gleichermaßen. Die Prüfungszeit des 

Wintersemesters beginnt gemäß § 7 APO am 

26. Januar und endet am 14. Februar, die des 

Sommersemesters beginnt am 11. Juli und en‐

det am 31. Juli. Der Prüfungsausschuss kann in 

begründeten Fällen auch Prüfungstermine wäh‐

rend der Vorlesungszeit festlegen, insbesondere 

für Masterstudiengänge. 

2. Entscheidungen über Zulassungen 

Bei grundsätzlichen Fragen zur Prüfungszulas‐

sung entscheidet der Prüfungsausschuss auf 

Grundlage der geltenden Prüfungsordnung. Ge‐

mäß § 12 Abs. 2 APO kann das vorsitzende Mit‐

glied der Prüfungskommission auf Antrag die 

Zulassung aussprechen, wenn Studierende ein‐

zelne Zulassungsvoraussetzungen aus nicht zu 

vertretenden Gründen nicht erfüllen konnten 

und die Nichtzulassung eine besondere Härte 

darstellen würde. Die Gründe müssen glaubhaŌ 

gemacht werden. Im Krankheitsfall ist ein ärztli‐

ches AƩest vorzulegen, dessen erforderliche 

Angaben der Prüfungsausschuss festlegt. 
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Was	macht	eigentlich	der	Prüfungsausschuss	
Ein Blick hinter die Kulissen der TH Rosnenheim  

3. Überwachung der Prüfungsbes mmungen 

Der Prüfungsausschuss überwacht die vor‐

schriŌsmäßige Anwendung aller Prüfungsbe‐

sƟmmungen. Er kann rechtswidrige Entschei‐

dungen anderer Prüfungsorgane beanstanden 

und auĬeben. Andere Prüfungsorgane sind an 

die Beschlüsse des Prüfungsausschusses gebun‐

den. Die Mitglieder haben das Recht, bei Prü‐

fungen anwesend zu sein und an Sitzungen der 

Prüfungskommissionen beratend teilzunehmen. 

Diese AufsichtsfunkƟon gewährleistet die ein‐

heitliche und rechtskonforme Anwendung der 

Prüfungsordnung an der Hochschule. 

4. Widersprüche und Beschwerden 

Bei UnsƟmmigkeiten mit Prüfungsentscheidun‐

gen behandelt der Prüfungsausschuss Wider‐

sprüche und Beschwerden. Dies gewährleistet 

ein rechtsstaatliches Verfahren und schützt die 

Rechte der Studierenden. Der Prüfungsaus‐

schuss prüŌ dabei, ob die angefochtene Ent‐

scheidung auf einer korrekten Rechtsanwen‐

dung beruht und ob das Verfahren ordnungsge‐

mäß durchgeführt wurde. Diese KontrollfunkƟ‐

on ist ein wichƟger Bestandteil des Rechtsschut‐

zes im Prüfungswesen. 

5. Nachteilsausgleich 

Eine besonders wichƟge Aufgabe ist die Ent‐

scheidung über Nachteilsausgleiche gemäß § 4 

APO. Studierende mit besonderen Lebenslagen 

erhalten auf Antrag individuell angepasste Prü‐

fungsbedingungen wie verlängerte Bearbei‐

tungszeiten, zusätzliche HilfsmiƩel oder alterna‐

Ɵve Prüfungsformen, soweit dies zur Herstel‐

lung der Chancengleichheit erforderlich ist. Die 

Einschränkung ist durch ein ärztliches AƩest 

glaubhaŌ zu machen. Der Antrag soll spätestens 

mit der Anmeldung zur Prüfung gestellt werden. 

Der Nachteilsausgleich kann auch in Form der 

Ablegung der Prüfung in einer anderen Form 

gewährt werden, um individuellen Bedürfnissen 

gerecht zu werden. 

DelegaƟon und Eilentscheidungen 

Der Prüfungsausschuss kann besƟmmte Aufga‐

ben delegieren: RouƟneentscheidungen über 

die Anwendung von PrüfungsbesƟmmungen 

und Nachteilsausgleiche können einzelnen Mit‐

gliedern oder dem Prüfungsamt übertragen 

werden. Dies ermöglicht eine effiziente Bearbei‐

tung von Standardfällen. In unaufschiebbaren 

Angelegenheiten darf der Vorsitzende allein 

entscheiden, muss aber die Mitglieder unver‐

züglich informieren. Der Prüfungsausschuss 

kann solche Entscheidungen auĬeben, bereits 

entstandene Rechte DriƩer bleiben jedoch un‐

berührt. 
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Was	macht	eigentlich	der	Prüfungsausschuss	
Ein Blick hinter die Kulissen der TH Rosnenheim  

Abgrenzung zur Prüfungskommission 

Während der Prüfungsausschuss für grundsätz‐

liche und hochschulweite Angelegenheiten zu‐

ständig ist, kümmert sich die Prüfungskommissi‐

on gemäß § 3 APO um studiengangspezifische 

Details. Dazu gehören die Festlegung konkreter 

Prüfungstermine in AbsƟmmung mit dem Deka‐

nat, die Bestellung von Prüfenden und Beisit‐

zern bei mündlichen Prüfungen, die Festsetzung 

zugelassener HilfsmiƩel, die Anerkennung von 

Studienleistungen sowie Entscheidungen über 

Verstöße gegen PrüfungsvorschriŌen. Die Prü‐

fungskommission besteht aus dem vorsitzenden 

Mitglied und mindestens zwei weiteren Mitglie‐

dern, die vom Fakultätsrat bestellt werden. 

Bedeutung für das Studium 

Die Arbeit des Prüfungsausschusses hat un‐

miƩelbare Auswirkungen auf den Studienver‐

lauf. Durch die Überwachung der Prüfungsbe‐

sƟmmungen wird sichergestellt, dass alle Stu‐

dierenden nach denselben Regeln beurteilt wer‐

den. Die Möglichkeit des Nachteilsausgleichs 

ermöglicht es auch Studierenden mit gesund‐

heitlichen Einschränkungen oder besonderen 

Lebensumständen, ihr Studium erfolgreich ab‐

zuschließen. Die Behandlung von Widersprü‐

chen bietet einen wichƟgen Rechtsschutz und 

trägt zur Transparenz des Prüfungswesens bei. 

Fazit 

Der Prüfungsausschuss ist das zentrale Organ, 

das für faire und rechtssichere Prüfungsabläufe 

sorgt. Er schaŏ den organisatorischen Rahmen, 

entscheidet in Konflikƞällen auf rechtlicher 

Grundlage und gewährleistet, dass alle Studie‐

renden – auch unter besonderen Umständen – 

die Chance auf einen erfolgreichen Studienab‐

schluss haben. Die Arbeit des Prüfungsaus‐

schusses trägt maßgeblich zur Qualität und Fair‐

ness auch im Studiengang „Management in der 

GesundheitswirtschaŌ“ bei.  

Prof. Dr. Philipp Schloßer 



 

 

 

Während der Schulzeit schon einmal HochschulluŌ schnuppern? Die Möglichkeit bereits vor dem Abi‐

tur  einen  Einblick  in  die Hochschule  zu  erhalten  bietet das  Frühstudium  besonders  leistungsstarken 

Schülerinnen und Schülern.  Im Rahmen des Frühstudiums besuchen diese  reguläre Lehrveranstaltun‐

gen eines von ihnen ausgewählten Fachbereichs. 

Wir freuen uns sehr, dass wir für das Wintersemester 2025/2026 drei Schülerinnen und Schüler bei uns 

im Studiengang „Management in der GesundheitswirtschaŌ“ begrüßen dürfen.  

In  einem  kleinen  ArƟkel  gewährt  uns  Dajanira  Zentgraf,  Schülerin  des  SebasƟan‐Finsterwalder‐

Gymnasiums  Rosenheim,  von  Ihrem  Weg  in  das  Frühstudium.  Bei  uns  besucht  sie  das  Modul 

„Grundlagen des Medizinrechts“ von Prof. Dr. Philipp Schloßer. 
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Frühstudium	im	Studiengang	Management	
in	der	Gesundheitswirtschaft		

Auf das Frühstudium wurde  ich über eine  Info‐

veranstaltung  meiner  Schule  aufmerksam.  Ich 

war zunächst etwas skepƟsch und 

fragte mich:  „Werde  ich  das  ne‐

ben der Schule schaffen?“, „Was, 

wenn  das  überhaupt  nichts  für 

mich  ist?“  und  „Ist  etwas  dabei, 

das mich interessiert?“  

Nach  der  Durchsicht  der  Liste 

möglicher  Studiengänge  an  der 

TH  Rosenheim  bin  ich  auf MGW 

aufmerksam  geworden.  Ich  fand 

schnell Gefallen an der  Idee über 

das  Frühstudium  in  den  Bereich 

der  GesundheitswirtschaŌ  reinzuschnuppern. 

Besonders Medizinrecht empfand ich als beson‐

ders passend und spannend, da ich mich sowohl 

für medizinische als auch  für  rechtliche Fragen 

interessiere. Schließlich entschied  ich mich    für 

den  Studiengang Management  in  der Gesund‐

heitswirtschaŌ und  reichte mein 

MoƟvaƟonsschreiben ein. 

Das  Frühstudium  hat  meiner 

Meinung  nach  überwiegend  

Vorteile.  Natürlich  wirkt  es  für 

einige  schwierig  und  herausfor‐

dernd neben der Schule noch zu 

ein  Frühstudium  zu  absolvieren. 

Wenn man  sich  jedoch  genauer 

damit befasst, erkennt man, dass 

der frühe Einblick in ein Studium, 

ohne  Druck,  die  Erfahrungen, 

Erlebnisse und die Freude daran zu Lernen viel 

wert  sind  und  die  Herausforderungen  in  den 

Hintergrund treten. 

Dajanira Zentgraf 

Mein Weg ins Frühstudium 



 

 

 

 
Am  18.  Januar  2025  haƩen  die  Bachelorstudien‐

gänge unserer Fakultät  für Gesundheits‐ und Sozi‐

alwissenschaŌen  (GSW)  die  Gelegenheit,  sich  im 

Rahmen des Tags der offenen Tür der FOSBOS Ro‐

senheim in der Aula der Schule gemeinsam mit an‐

deren Studiengängen der TH Rosenheim vorzustel‐

len.    Neben  den  Studiengängen  Pflegewissen‐

schaŌen und Physiotherapie war selbstverständlich 

auch  Management  in  der  GesundheitswirtschaŌ 

(MGW) vertreten. 

In  vielen  Gesprächen  mit  Besuchenden  konnten 

offene  Fragen  geklärt  und  erste  Einblicke  in  die 

vielfälƟgen Studienangebote gewonnen werden. 

Aus  den  freundlichen  und  konstrukƟven Gesprä‐

chen mit Lehrenden des Sozialzweigs entstand an 

diesem Tag die Idee, die Zusammenarbeit mit der 

FOSBOS Rosenheim weiter  auszubauen. Gemein‐

sam wurde überlegt, eine Infoveranstaltung direkt 

an der TH Rosenheim für die 12. Klassen zu orga‐

nisieren.  Ziel  ist  es,  den  Schülerinnen  und  Schü‐

lern einen noch authenƟscheren Einblick  in unse‐

re Labore, wie beispielsweise unser Medizintech‐

niklabor von Herrn Prof. Dr. Barth sowie das stu‐

denƟsche  Leben  vor  Ort  zu  ermöglichen  –  vom 

Campusalltag  bis  hin  zu  praxisnahen  Lernumge‐

bungen.  Aus  dieser  Idee  ist  darauĬin  die  FOS‐

Infoveranstaltung  am  12.11.25  entstanden,  bei 

der über 120 Schülerinnen und Schüler die TH Ro‐

senheim näher kennenlernen durŌen.  

Wir  freuen uns sehr über das große  Interesse an 

den Studiengängen der GSW und auf die weitere 

VerƟefung  der  KooperaƟon mit  der  FOSBOS  Ro‐

senheim. Wir  blicken  gespannt  darauf,  viele  der 

FOSBOS Schülerinnen und Schüler bald auf unse‐

rem Campus begrüßen zu dürfen.  
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GSW‐Studiengänge	präsentieren	sich	beim	
Tag	der	offenen	Tür	der	FOSBOS	Rosenheim		



 

 

 

Am 12. November 2025 begrüßte unsere Fakultät über 120 Schülerinnen und Schüler des Sozialzweigs 

der FOS Rosenheim auf dem Campus Rosenheim.  
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Über	120	FOS‐Schülerinnen	und	‐	Schüler	
lernten	unsere	Fakultät	GSW	und	die	Fa‐
kultät	Sozialwissenschaften	kennen		

Ziel der Veranstaltung war es, die Teilnehmenden umfassend über die vielfälƟgen Studienmöglichkeiten 

in den Gesundheits‐ und SozialwissenschaŌen zu informieren und sie bei ihrer Studienwahl bestmöglich 

zu unterstützen. 

Der Tag startete im Hörsaal B0.23 mit einer gemeinsamen Begrüßung und einer Einführung in das Studi‐

um an der TH Rosenheim. Nach einer Vorstellung der Hochschule durch Prof. Thomas Hammerschmidt 

erhielten die Schülerinnen und Schüler einen ersten Einblick  in die Studiengänge unserer Fakultät  für 

Gesundheits‐  und  SozialwissenschaŌen  (GSW)  sowie  der  Fakultät  SozialwissenschaŌen  am  Campus 

Mühldorf.  Kurze  Erfahrungsberichte  von Alumni  und  Studierenden  aus  den  Studiengängen Manage‐

ment  in der GesundheitswirtschaŌ, PflegewissenschaŌ, Physiotherapie, Angewandte Psychologie, Pä‐

dagogik der Kindheit und Soziale Arbeit rundeten den EinsƟeg ab. 

Im anschließenden StaƟonsrundlauf erkundeten die Klassen sowohl Vorlesungsräume als auch die ent‐

sprechenden  Labore  der  Hochschule  –  darunter  das Medizintechnik‐Labor  und  das  Physiotherapie‐

Labor. Die  StaƟon  des  Studienganges  PflegewissenschaŌen  haƩe  verschiedene  PflegesituaƟon  simu‐

liert, wie beispielsweise die Wundbehandlung. Die Teilnehmenden erhielten praxisnahe Eindrücke und 

haƩen  die Möglichkeit,  Fragen  an  Professorinnen  und  Professoren,  Studiengangskoordinatoren  und 

akƟv Studierende zu richten.  



 

 

 

Nach einer gemeinsamen MiƩagspause  in der Mensa folgten die  letzten StaƟonen des Rundlaufs, be‐

vor die Zentrale  Studienberatung mit einem  kompakten Vortrag den Tag abrundete. Themen waren 

unter anderem die Zugangsvoraussetzungen für FOS‐AbsolvenƟnnen und Absolventen, Bewerbungsfris‐

ten sowie die Anrechnung möglicher Vorleistungen. 

Während des gesamten Tages standen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner der sechs vertrete‐

nen  Studiengänge  für  individuelle  Fragen bereit und unterstützten die  Schülerinnen und  Schüler bei 

ihrer Entscheidung, wie es nach dem Abitur weitergehen soll.  

Unsere Fakultät GSW sowie die Fakultät SozialwissenschaŌen vom Campus Mühldorf freuen sich über 

das große Interesse und das überwiegend posiƟve Feedback. Wir hoffen, viele der FOS‐Teilnehmenden 

künŌig als Studierende bei uns an der TH Rosenheim begrüßen zu dürfen und bedanken uns herzlich 

bei Elena Schneider, die die Planung der Veranstaltung federführend übernommen hat. 
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Über	120	FOS‐Schülerinnen	und	‐	Schüler	
lernten	unsere	Fakultät	GSW	und	die	Fa‐
kultät	Sozialwissenschaften	kennen		
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Bei den Lernwelten 2025 in Basel war die Techni‐

sche Hochschule Rosenheim durch ein Poster zum 

Thema „Kompetenzerwartungen an Studierende 

des Studiengangs Management im Gesundheits‐

wesen“ vertreten. 

Die PräsentaƟon entstand im Rahmen des BMFTR

‐geförderten HERO‐Projekts und wurde von Julia 

Pirker, ehemalige BachelorstudenƟn des Studien‐

gangs Management im Gesundheitswesen, ge‐

meinsam mit Prof. SebasƟan Robert und Projekt‐

mitarbeiterin Elena Schneider erarbeitet. 

In der Studie wurde untersucht, welche Fach‐, 

Sozial‐ und strategischen Kompetenzen Arbeitge‐

ber im Gesundheitswesen von unseren Absolven‐

Ɵnnen und Absolventen erwarten.  

Eines der zentralen Ergebnisse: 

Technische Kompetenzen allein reichen für den 

digitalen Wandel nicht aus – vielmehr sind strate‐

gische und soziale Fähigkeiten entscheidend, um 

auf die Anforderungen des Arbeitsmarktes opƟ‐

mal vorbereitet zu sein. 

Ein immer wiederkehrendes Thema auf den Lern‐

welten war die Bedeutung des lebenslangen Ler‐

nens und der Förderung von Studierenden in die‐

sem Prozess. Diese Zielsetzung spiegelt sich auch 

in den Ergebnissen dieser Forschung wider. 

Die Lernwelten boten eine hervorragende 

Plaƪorm für den Austausch über innovaƟve Lehr‐ 

und Lernkonzepte sowie aktuelle Entwicklungen 

in der Hochschul‐ und Bildungsforschung im Ge‐

sundheitswesen. 

Wir danken dem Lernwelten‐Team für die inspi‐

rierende Veranstaltung, den wertvollen Aus‐

tausch und die Möglichkeit die Forschung an der 

TH Rosenheim vertreten zu können!  

TH	Rosenheim	auf	den	Lernwelten	2025	in	
Basel	vertreten		
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Am 01.10.25 war es soweit: 14 neue Student:innen starteten als 4. Kohorte in den Masterstudiengang 

VFM! Prof.‘in Dr.‘in Michaela Schunk begrüßte die Studierenden herzlich, während die Studiengangsko‐

ordinatorin Magdalena Hilzensauer mit  Kaffee, Getränken  und  Snacks  für  einen  liebevollen  Empfang 

sorgte.  Auch Prof. Dr. SebasƟan Robert stellte sich vor – als Vorsitzender der Prüfungskommission ist er 

eine zentrale Ansprechperson im Studiengang. Ebenso begrüßte Studiendekanin Elisabeth Wildmoser im 

Namen der Fakultätsleitung die neuen Studierenden. MarieƩa Maier führte  im Namen des Masterkol‐

legs der TH Rosenheim in den Learning Campus und den gesamten digitalen AuŌriƩ der Hochschule ein 

– alles, was für Studierende wichƟg ist, wurde dabei abgedeckt. Ein kurzer Rundgang rundete die Orien‐

Ɵerung ab.  

Eine Premiere: Erstmals fiel der Studienstart auf das Wintersemester – und das Angebot wurde richƟg 

gut angenommen: im DurchschniƩ begannen fast genauso viele Student:innen wie in den vergangenen 

Sommersemestern  (s.u.).  Der  Studienstart  im  Sommer‐  und  Wintersemester  verleiht 

dem Masterstudium einen spannenden modularen Charakter. Während bis dato jede Kohorte dem glei‐

chen Studienablauf folgte und damit nahezu alle Kurse – mit Ausnahme der Wahlpflichƞächer – gemein‐

sam besuchte, treffen nun Student:innen unterschiedlicher Kohorten  in den Vorlesungen aufeinander. 

Die daraus entstehende Vielfalt an Fachwissen, berufsbezogenem Erfahrungswissen und Interessen be‐

lebt den Diskurs in der Lehre und bereichert die individuellen Lernprozesse aller Beteiligten.  

Masterstudiengang		
„Versorgungsforschung	und	–management“		

Die 4. Kohorte des Masterstudiengangs Versorgungsforschung und ‐management 

hat gestartet!  
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Auch  in dieser Kohorte  zeigt  sich die  Interdisziplinarität des Masterstudiengangs eindrucksvoll  in den 

Bachelorstudiengängen  der  Studierenden  (s.u.):  jeweils  rund  ein DriƩel  bringt  einen wirtschaŌlichen 

Hintergrund mit (beispielsweise MGW) , ein weiteres DriƩel kommt aus paƟentenbezogenen Bereichen 

(Physiotherapie, PflegewissenschaŌen, Hebammenkunde) und das letzte DriƩel aus gesundheitswissen‐

schaŌlichen Studiengängen. Die HälŌe der Studierenden hat zudem bereits prakƟsche Berufserfahrung, 

z.B. als Physiotherapeut:in, PflegefachkraŌ, Hebamme sowie Rechtsanwaltsfachangestellter.  

Wir  freuen uns  sehr auf die  kommende  Studienzeit, auf  lebendige Diskussionen und darauf, die  Stu‐

dent:innen in ihrer fachlichen und persönlichen Entwicklung zu begleiten!  

Masterstudiengang		
„Versorgungsforschung	und	–management“		

Die 4. Kohorte des Masterstudiengangs Versorgungsforschung und ‐management 

hat gestartet!  



 

 

 

Viele	Gast‐ReferentInnen	und		
Exkursionen		

 

Auch dieses Semester wurde der seit Jahren hohe Praxisbezug des Studiengangs wieder  stark betont, 

natürlich durch das obligatorische Praxissemester, das normalerweise  im 5. Semester staƪindet, so‐

wie durch praxisorienƟerte Bachelorarbeiten. Aber  auch durch den Einsatz  von erfahrenen  Lehrbe‐

auŌragten, die SpezialisƟnnen und Spezialisten  in  ihrem Gebiet sind, kam ein hoher Praxisbezug zu‐

stande.  

So konnten wir auch  in diesem Semester wieder einige Gastrednerinnen und Gastredner aus wichƟ‐

gen Unternehmen der Gesundheitsbranche gewinnen. 

Im Sommersemester waren Verena Menrad und ChrisƟna Puchstein von MSD Deutschland zu Gast an 

der Technischen Hochschule und haben über das Thema "NachhalƟgkeit: von der Idee zur Strategie" 

gesprochen. Gemeinsam mit den  Studierenden  des  Schwerpunkts  Pharmamanagement wurde  dar‐

über diskuƟert, was NachhalƟgkeit bedeutet, warum sich das Unternehmen MSD Deutschland damit 

beschäŌigt und wie man im Unternehmen eine NachhalƟgkeitsstrategie auĩaut und umsetzt. Sowohl 

für die Studierenden als auch für die beiden ReferenƟnnen war es ein spannender VormiƩag mit inte‐

ressanten Gesprächen und konstrukƟvem Austausch.  

Am 29.10.2025 war Herr Hämel, Vorstand der Gesundheitswelt Chiemgau AG, bei MGW im 3. Semes‐

ter im Modul Versorgungsstrukturen in der GesundheitswirtschaŌ zu Gast. Er hat über die Rahmenbe‐

dingungen im RehabilitaƟonsmanagement und die aktuellen Herausforderungen auch vor dem Hinter‐

grund der Einführung eines neuen Finanzierungssystems gesprochen.  
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Prof. Dr. Robert OƩ und Herr Dietolf Hämel  
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Des weiteren durŌen wir  im Studiengang Management  in der GesundheitswirtschaŌ Herr Dr. Piehler 

(kfm. Leiter kbo Inn‐Salzach Klinik Wasserburg), Herr Gack (AOK Bayern), Herr Theodoridis (PVS GmbH) 

begrüßen. 

Bei  Salus,  einem  Hersteller  pflanzlicher  ArzneimiƩel,  konnten  unsere  MGW‐Studierenden  am 

10.12.2025 einen Einblick in die Lagerung und ProdukƟon werfen. Zudem präsenƟerte Salus das Nach‐

halƟgkeitsmanagement  auf einem Rundgang über das  Firmengelände. Danach wurde das Unterneh‐

men und OpƟonen in den BerufseinsƟeg im Rahmen eines Vortrags präsenƟert. 

Am  17.12.2025  konnte Herr MaƩhias Haun, GeschäŌsbereich  Pflege/  Bereich  Verträge/Abrechnung 

Pflegekasse der AOK Bayern, den Studierenden im Rahmen des Moduls „Versorgungsstrukturen in der 

GesundheitswirtschaŌ“  Einblicke in staƟonäre Pflege  gewähren. 

Die Studierenden des 1. Semesters erwartete  im Modul „WissenschaŌliches Arbeiten  in Theorie und 

Praxis  “ bei Prof.  Felix Höpfl eine wilde  Jagd durch die Bibliothek.  Im Rahmen der Recherche.Ralley 

mussten die Studierenden  in Gruppen verschiedene Aufgaben  lösen, um so ein Lösungswort zu erhal‐

ten. Die Siegergruppe erhielt ein vom Lehrenden eigens kreiertes Candle Light Dinner. 

Viele	Gast‐ReferentInnen,		
Exkursionen	und	ein	Candle	Light	Dinner	

Prof. Felix Höpfl mit den Gewinnerinnen des Candle Light Dinners 2025 
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Der Alumni MGW e.V. an der Technischen Hoch‐

schule  (TH) Rosenheim besteht seit dem Frühjahr 

2018. Der Verein möchte die Verbindung zwischen 

dem  Studiengang  Management  in  der  Gesund‐

heitswirtschaŌ  (MGW)  und  dessen  AbsolvenƟn‐

nen  und Absolventen  intensivieren  sowie mit  In‐

formaƟonsaustausch  und  Veranstaltungen  berei‐

chern.  

Wir möchten außerdem die Zusammenarbeit zwi‐

schen  dem  Studiengang  und  der WirtschaŌ  för‐

dern  sowie  das  MGW‐Netzwerk  zwischen  den 

Alumni konƟnuierlich auĩauen und erweitern.  

Der  Alumni‐Verein  war  bis  11.  Januar  2023  auf  

Xing vertreten und umfasste ca. 206 Mitglieder.  

Jetzt finden Sie unsere Alumni‐Gruppe mit ca. 167 

Mitgliedern  auf  LinkedIn.  Für  den  EintriƩ  in  die 

Gruppe können Sie über  Ihr Profil den Antrag auf 

eine GruppenmitgliedschaŌ stellen.  

Unabhängig von der LinkedIn‐Gruppe besteht die 

Möglichkeit  der  VereinsmitgliedschaŌ.  Alle  Infor‐

maƟonen finden Sie Hier . 

 

Der Alumni MGW e.V. 


